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Alle Macht der Zentrale? 

 Quelle: Oliver Wyman 2010 

Zustimmungspflichtige, segmentspezifische Entscheidungen: 

Zentrale entscheidet
Zentrale wird informiert

Segment entscheidet
Sonstiges (Konzerngeschäftsführung und Aufsichtsrat)Quelle: Studie »Konzernorganisation 2010«

6%Festlegung der für die Vergütung 
maßgeblichen Ziele des Segmentvorstands

2%Verabschiedung der operativen 
Planung/des Budgets des Segments

2%Verabschiedung der 
strategischen Planung des Segments

4%

83%

61%

67%

35%

3%

17%

14%

22%

8%

20%

17%

39%Personalentscheidungen
über leitende Angestellte

22

ThyssenKrupp war im Jahr 2008 ein dezentral 
geführter Konzern, in dem die fünf Segmente 
mit großer Autonomie agierten. Die Krise in 
wichtigen Absatzmärkten und erhebliche Ver- 
zögerungen in Großprojekten lösten im Jahr 
2009 eine radikale Neuausrichtung der Füh-
rungsorganisation aus, die zu einer deutlichen 
Stärkung der Zentrale geführt hat. Diesem 
Beispiel könnten in den nächsten Monaten 
zahlreiche andere Konzerne folgen.

Veränderungen in der Führungsorganisation 
sollen Transparenz sicherstellen, Entschei-
dungsprozesse beschleunigen und die Kos-
teneffizienz erhöhen. In der Vergangenheit 
erfolgten Reorganisationen jedoch oft nicht 
schnell und umfangreich genug. In vielen 
Unternehmen ist die Führungsstruktur heu-
te nicht geeignet, den Herausforderungen der 

Rezession schlagkräftig zu begegnen. Falsch 
verstandene Dezentralität hat die Konzern-
führung teilweise entmachtet und weit vom 
operativen Geschäft entfernt. Seit einiger Zeit 
ist jedoch ein Trend hin zur stärkeren Zentra-
lisierung zu beobachten, der durch die Rezes-
sion nochmals massiv an Geschwindigkeit 
und Radikalität gewinnt.

Deutlicher Trend zur Zentralisierung
Für die aktuelle Studie »Konzernorganisation 
2010« wurden Manager deutscher Konzerne 
zu Entwicklungstrends in der Führungsor-
ganisation befragt. Das wichtigste Ergebnis: 
90 Prozent der Konzerne haben in den ver-
gangenen drei Jahren wesentliche Entschei-
dungen stärker zentralisiert und erwarten, 
dass dieser Trend auch in den nächsten Jah-
ren anhalten wird.

Konzernorganisation 2010

peter.ruhwedel 
@oliverwyman.com  
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Alle Macht der Zentrale?
In den letzten drei Jahren haben 90 Prozent der deutschen Konzerne  
ihre Entscheidungsstrukturen und -prozesse stärker zentralisiert. Dadurch 
nimmt die Zentrale einen immer größeren Einfluss auf wichtige Entschei-
dungen. Dies ist das Ergebnis der aktuellen Studie »Konzernorganisation 
2010«, die Oliver Wyman gemeinsam mit Professor Dr. Axel v. Werder  
von der TU Berlin durchgeführt hat. Die Rezession verstärkt den Zentrali  - 
sierungstrend und bietet zugleich die Chance, umfassende Veränderungen  
konsequent umzusetzen.

Operations

Kompetenzverteilung zwischen Segmenten und Konzernleitung 
Zustimmungspflichtige, segmentspezifische Entscheidungen
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Das Risiko ist, dass nun durch zu viel Zentralisierung Innovation und Wachstum 
erstickt werden 

Früher Zentralismus: Geneen‘s Affe 

Harold Geneen, CEO von ITT 1959-1972 Percy Barnevik, CEO von ABB 1988-1996 

Dann Bereichsegoismus: Barnevik‘s Flohzirkus 

Quelle:	
  Müller	
  2010;	
  bereits	
  2008	
  gezeigt	
  



Hans-Erich Mueller  4 

Ziel: Weder schwerfälliger Zentralismus noch rücksichtsloser Bereichsegoismus 

Ü  Wie zwischen den Ungeheuern hindurch steuern? 
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Für	
  jedes	
  komplexe	
  Problem,	
  
gibt	
  es	
  eine	
  Lösung	
  
die	
  einfach,	
  eingängig	
  
und	
  falsch	
  ist.	
  
H.	
  L.	
  Mencken,	
  1880-­‐1956,	
  	
  
amerikanischer	
  SchriNsteller	
  	
  


